
selbhst omMm schließlich nach Prüfung verschiedener Möglichkeiten, die dem Reflexions-
prozeß hinsichtlıch des Osterglaubens zugrundelıegen könnten, dem chlu. daß das
1e5 sıch sehen dem H auf die Iradition zurückgehe, die VO. Wiıiderfahrnis
spreche, das den Glauben auslöste 1nNe einsichtige Erklärung des eschehens, das Z

Artikulierung des Osterglaubens geführt habe, Se1 ulls allerdings nicht möÖögliıch
DDen Ausführungen Wais chließt Pesch Materilalien un! Bemerkungen Entstehung un!
1INnn des Osterglaubens“ Er ıll Kor 15 zwischen Berufungsvisionen (Z Paulus)
un: der Legitimation des Kephas und der WO unterscheiden Anders als rechnet
auch nıicht amıft, daß die Jünger politischen esslas erwartetien Nachdem AA

Messianıtat un: Z Abendmahlsproblematik aterla. qQqUSs NEeUEIEIIN Veröffentlichungen gebo-
ten nat olgert © daß die Bewältigung des es esu urci die Junger en esu
grundgelegt Den Innn des Osterglaubens S1e der glaubıgen Stellungnahme

Jesus, der die Jünger durch Jesus selbst ermaächtigt worden
In der Beurteilung der Messianıtat esu durch Jünger wird ohl grundsätzlich ecC|

geben SC Auch daß Jesus Jünger Abendmahlssaal den 1Inn SC111e5S erbens
einwelhte, erscheıint ILL1I plausibel Fraglıch dagegen scheıint IN1LI, daß nach dem Rückzug
der Jünger nach Galijläa keines weıteren mpulses edurite, amı S16 Glauben gestär.
die Sendung esu weiteriuührten SO dürften die Erscheinungen, W as wWIl unNns näherhin

uch WEeNn S1edarunter vorzustellen aben, für den Glauben bedeutsam SCIMN,
ihn nıcht TSL auslösten.
Dıie diesem Buch sachlich geführte Debatte Der 111e wichtige rage Ze1gT, daß 1ler

Glesender Orschung noch viel tun gıbt
CHURMAN Heinz Jesu KFEISENEr Tod Exegetische Besinnungen un Ausblick
Freiburg 1 Br 1975 Verlag Herder 156 kart lam 19,80
Seıt Iiwa ZWAaNZlY Jahren sie nıcht 1U der exegetischen Oorschung der historische
Jesus Blickpunkt des Interesses Beschäftigte INa  - sich zunachst mıiıt esu ure1geNel
Worten”, wandte INld.  — sich spater uch „Jesu uUTIe1IYENEN aten  - egen des methodisch
scChwler1ıgen Zugangs ihnen, iragte INa schließlich nach dem Richtungssinn Uun! der
„UTe1YENEN Intention esu Diese 1st eiz eschıc esu und dessen Verhalten

Geschick egenüber ablesbar Daraus olg die Wichtigkeıit der rage nach esu
ure1ıgeNem e esu Tod 1sT nıcht UTr der Höhepunkt mens  iıchen Iranszendierens auf
Giott hin Denn „das auseinanderreißende Kreuz der vertikalen und horizontalen Proexistenz
esu konnte diesen 1od 1Ur heilswirksam machen, WEeNl solch Z  el Proexistenz ott
als Immanuel sıch ga  ( 12)
Der ersie Beitrag die JIhese, Jesus habe SE1NEeN Tod VO!I Ostern e  s  t VO]-

tanden un estanden geht das gılt ur alle eitrage des es methodisch
VO Verhalten esu QUS, wobel den Worten esu UTr stützende un  107 ukommt Er
vermaYy wahrscheinlich machen, daß Jesus selbst nıicht 1U mıl SC1116I11)1 gewaltsamen
Tod rechnen mußte, sondern ihn auch als heilswirksam verstand Dies teilte SE1INEN

ungern nicht der Offentlichkeit spatestens e1m bschiedsmahl Abendmahlssaal IN

Jesus durch die Darbietungsgesien Abendmahlssaal Se1INEN 10d als eschatologisches
e1l anbıeten wollte, ıST die rage SEe1INEIM Zzweılen Auifsatz Nach der ernstzunehmenden
Iradition wurde die Ostererkenninis, daß die aCcC esu letztlich das IUr die Sünder
hereinbrechende eschatologische eil ber den Tod esu hinaus weitergehen wurde,
als Verheißung der Zeichenbehandlung des Abschiedsmahls esu orWEeEYQYHENOMMEN Die
Darbietungsgesten verstanden als eschatologis Erfüllungszeichen machen auch
möÖöglich, daß SEe11 heilswirksamer Tod urchristlichen Herrenmah!l und uUunNnseTeTl end-
mahlsfeijer Weise thematisch wird und weiterlebt.
In SE11NE6111 dritten Beitrag sucht das Verhalten und Wort esu als dıe etztgultige Norm
chrıistliıcher Sittlichkei „Das (Gesetz des Tistus  0 (Gal 0,2) als Antithese
AA mosailschen Gesetz konzentriert und intentionalisiert die Gebote auf die Liebesforde-
IUn hin, Sauı S51 allerdings N1C. auf Nach Paulus ıst die 1e als Selbstaufgabe un!

letzte Norm und Kraftquelle christlich sittlichen Verhaltens DieTN1edr1gung Christı
radıkale Forderung der 1e betrachtet als das inhaltliche Proprıium der christlichen

da diese 1e hne Gottes selbstlose 1e als menschliche Möglichkeit wesenhaft
nicht g1ibt I1a  3 das N1C annehmen, ann SEe1 auf das Streben ach Gleichförmigkei
mıt dem Gekreuzigten als inhaltlı  es Proprium VerwWwelsSell Will INa  - das ebenfalls
nıcht anerkennen, dürifte wenigstens keine Diıskussion darüber geben daß diesem
Streben das jefste Proprıium christlichen S jege
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ıne Meditatıion ber den proexistenten Christus als des aubens VO:  3 MOTgeN
bildet den Abschluß des uches
Die vier eiträge dieses uches sind ZU. Teil erhe überarbeitete uIisatze, die bereıits
anderswo verö{ffentlı wurden.
Die VO'  g vertretenen JIhesen sind keineswegs Allgemeingut der exegetische For-
SChuNn urch seıin methodisch sauberes orgehen konnte seine Posıtion qut begründen
un mindestens wahrscheinli machen wıe die entgegenstehenden Thesen. Das Buch

(ilesenwird 1ın der OIs sicher die verdiente Beachtung finden.

Kirche un Theologie 1m Jahrhunder Referate und Berichte des Arbeitskreises
Katholische Theologie. Hrsg Georg SCHWAÄAIGER Göttingen 1975 Verlag Vanden-
hoeck Ruprecht. 206 il,. Z SI Im.; M
Vorliegender Sammelband bringt 1ne Auswahl VO  - Reieraten un erl  en au der
Tätigkeit des Arbeitskreises „Katholische eologie”, der sich 1 Rahmen des VO.  - der

Fritz-Thyssen-Stiftung inıtilerten Forschungsunternehmens „Neunzehntes ahrhundert“ kon-
stituıert hat. Die eitrage beziehen sich auf Tel hemenbereiche Zur Lage der irche
un! der Theologie nach dem Zusammenbruch der en Ordnung IL Zur Situation die

des Jahrhunderts LIL Die theologis Auseinandersetzung mit ege.
Im einzelnen wird behandelt Das Ende der Reichskirche un! die Säkularisation ın Deutsch-
and Schwaiger); d1ie Situation der euischen Priesterausbildung die en VO

ZU. Jahrhundert Hegel); Wessenberg und sel1ne emühungen die Bildung
der Priester Müller) ; die katholisch-theologische übıngen 1 Jahrhundert
{. Reinhard); edanken Hirschers ZU[ Reform der irche Keller); Hirschers
T1US:! nalysen und Reformvors  lage der vierz1ıger Te Riel); die Münchener
Gelehrtenversammlung VO  - 1863 ın den troömungen der katholischen Theologie des

Jahrhunderts Schwaiger); Hegels theologischer Entwurtf als Ausdruck einer Ye-
schichtlichen Situation und als Impuls einer es der Theologıe Welte]);
die Hegel-Rezeption Fr Staudenmailers Hünermann); ZULI philosophischen Auseinan-
dersetzung englers miıt ege (Fr Eichinger); ege. ın der Sicht leutgens Casper);
der Umschlag 1n der eo Hegelinterpretation argetan BauerT. uberdem ist
e1n Bericht ber den Plan e1ıner eubearbeitung VO. Hurters „Nomenclator” SOWI1Ee e1n
Verzeichnis der gedruckten TDelıten Mohlers abgedruckt. Auf die einzelnen Bel-
trage ann ler nicht e1ınge'  qge. werden: ohl ber Se1 auf die grundsätzliche Bedeutung
des Jahrhunderts verwiesen, 1n dem sıch 1ne grundlegende andlung er bisherigen
Gegebenheiten Vvollzog, nicht uletzt 1 Bereich VO. eligion, Christentum, Theologie und
iırche, W d>$S auch noch uNnseie Gegenwart maßgeblich estiimm: Von er erhalten auch
dıe einzelnen elträge, die jeder für sich e1n kleines Stück dieses andels durchleuchten und
ın seliner Bedeutung für üNnsere egenwart ernhellen, ihr Gewicht Revermann

FRANZEN, August: Die Katholisch-Theologische Fakultät Bonn ım Streit das Erste
Vatikanische Konzil. Reihe Bonner Beiträge ZUr Kirchengeschichte öln 1974
Böhlau Verlag. z60 sl Ln., 68 ,—.
Bekanntlich hat die Kath.-Theol onn (neben ünchen, Breslau und Braunsberg)
ın der Auseinandersetzung das Vaticanum und die Definiıtion der päpstlichen Unfehl-
barkeit eine besondere gespielt: S1e ist N1C. UTr bis auf einen ihrer Ordinarıen
geschlossen ZUI Opposition übergetreten, sondern hat ann ın der altkatholischen ewe:
nach dem Konzil die geistige Führung gehabt, daß onn ZuU Zentrum des euts:  en
Altkatholizısmus wurde.
Vorliegende Arbeit des 1972 verstorbenen Freiburger Kirchenhistorikers Franzen Vel-

sucht, auf TUN! bisher unbekannter Quellen ıne Darstellung der Oorgange
geben, die das bisher gängige Bild N1C. unwesentlich korrigiert.
en der Vorgeschicht: des Konzils mit seinen eutiger Sicht unglü  lichen
Weichenstellungen gilt die besondere Aufmerksamkeit des V{. der Themenstellung ent-
sprechen der Bonner ath.-Theol akultalt, deren Situation Ende der 60er Te aus

der Perspekti ihrer g iıchtlichen Entwicklung, insbesondere ın ihrem Verhältnis ZU.

Kölner Priesterseminar, ann ber auch ın ihrer persönlichen Zusammensetzung untersucht
wird (einschließlich ZzZweler kath. Geistlicher, die der Philos akultä angehörten) Ein-

ın seiner un.  103 alsgehende Behandlung rfährt das Bonner eo Literaturblatt”
Operationsbasis der Konzilsopposition, ebenso die SOC. „geistl Börse“” ın Bonn, eın Kreis
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